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Was einem zu nahe steht, sieht
man selten deutlich: Das gilt für
den Hund in ganz besonderem
Maße. Die Wissenschaft weiß
deutlich mehr über exotische
Pflanzen, seltene Insektenarten
und das Universum als über un-
seren ältesten vierbeinigen
Freund. Jahrzehntelang haben
Forscher sich immer nur mit dem
Wolf beschäftigt anstatt mit dem
Hund direkt – und dabei nur zu
oft die falschen Schlüsse gezo-
gen.

In den letzten Jahren findet in

der Hundewelt,
von vielen un-
bemerkt, aber
eine echte Re-
volution statt:
Endlich wer-
den die kogniti-
ven Leistun-
gen, die Ge-
fühlswelt und
die Fähigkeiten
der Hunde
ernsthaft er-
forscht! Was
dabei heraus-
kommt, wirft so
manche alther-
gebrachte
Theorie über
den Haufen –
sei es der viel
zitierte „Al-
pha“, die Vor-
stellung vom

„dressierten“ Hund oder die Tie-
ren so oft abgesprochene Fähig-
keit zum abstrakten Denken.

Die Autorinnen greifen einige
der wichtigsten Kernpunkte he-
raus, bringen die neuen For-
schungsergebnisse verständlich
auf den Punkt. Nach diesem
Buch werden Sie Ihren Hund mit
anderen Augen sehen!

„Die Revolution Hund“
Kobal, Saskia &
Lassen, Martina
144 Seiten
ISBN 978-3-942335-10-2

Buchvorstellung: „Die Revolution Hund“

Neues über einen alten Freund

NEUES ZUHAUSE GESUCHT

Thema heute:
Kann man seinen Hund ei-
gentlich „umtauschen“?

Es ist ernüchternd und frus-
trierend für uns, wennwir hö-
ren, dass unsere Ratschläge
einigenHundehaltern nicht
helfen konnten und sie sich
entschieden haben, ihren
Hund abzugeben.
Natürlich könnte das daran
gelegen haben, dass unsere
individuellen Beratungen
nicht gut oder nicht zweck-
mäßig waren.
Jedoch sindwir uns in einigen
Fällen sicher, dass nicht wir
den schwarzen Peter verdient
haben, sondern die betreffen-
den Hundehalter. Einige Be-
gebenheiten sollten nun ein-
mal stimmen und passen, ehe
man sich überhaupt einen
Hund anschafft.Wenn diese
nicht so abgeändert werden
können, dass ein harmoni-
sches und problemloses Zu-
sammenlebenmit einem

Hund gewährleistet ist, kön-
nenwirmit unseren Beratun-
gen nun einmal keineWunder
vollbringen.
Lösungen, bei denen die Hun-
de in 5Minuten „repariert“
werden, gibt es nur im Fernse-
hen, wobei wir die dauerhafte
Lösung des Problems bei eini-
gen „Hundeflüsterern“ ernst-
haft anzweifeln.
In letzter Zeit habenwir von
einigen Fällen gehört, bei de-
nen die Hundehalter ihren „al-
ten Problemhund“ abgege-
ben haben und sich kurz da-
nach einen „neuen“ zugelegt
haben. Solche „Umtauschak-
tionen“ lehnenwir katego-

risch ab. Hunde sind soziale
Lebewesen und dürfen unse-
rer Meinung nach nicht „ver-
sachlicht“ werden! Namhafte
Wissenschaftler wie z.B.
Franz DeWaal undMarc Be-
koff belegen in ihren Studien,
dass Tiere (nicht nur Hunde)
sehrwohl Emotionen empfin-
den.Wennman nurwenig
Zeit für denHund hat und ihn
immerwieder über längere
Zeiträume alleine lassenmuss
(ohne das schrittweisemit
demHund geübt zu haben),
sollteman sich ganz einfach
keinen Hund zulegen! Da hilft
es nicht, dassman den einen
Junghund durch den nächs-

ten ersetzt. Die Probleme
(Trennungsangst, Zerstörung
vonGegenständen, Nicht
–Sozialisierung auf andere
Hunde undMenschen...) wer-
den die Gleichen sein.
Wenn jemand derMeinung ist,
er hätte sich in derWahl der
Rasse geirrt undwürde nun
mit der „richtigen“ Rasse kei-
ne Problememehr haben, so
kann sich das auch als großer
Irrtum herausstellen. Bei allen
Rassen gibt es immerwieder
Hunde, die nicht dem typi-
schenWesen der Rasse ent-
sprechen. Das liegt in der Na-
tur der Genetik.
WennHundehalter weder
über elementarstes Hunde-
wissen noch über einwenig
Bauchgefühl imUmgangmit
Lebewesen verfügen, schnell
ungeduldig oder gereizt rea-
gieren und sich dann auch
noch als absolut lernresistent
erweisen, sindwir derMei-
nung, dass dieseMenschen
lieber einem anderen Hobby

nachgehen sollten. Alleine die
Aussage: „Ich habe 25 Jahre
Erfahrung imUmgangmit
Hunden“ oder „Dies istmein
15. Hund“ ist nicht unbedingt
ein „Qualitätssiegel“ und
macht daher auch nicht den
fähigen, verantwortungsbe-
wussten und souveränen Hun-
dehalter oder Trainer/Berater
aus.
Bitte bedenken Sie immer,
dass Siemit der Anschaffung
eines Hundes eine Verantwor-
tung ihmgegenüber überneh-
men, die nicht nur ein paar
Wochen oderMonate dauert,
sondern ein Hundeleben lang,
- „in gutenwie in schlechten
Tagen“.
In diesemSinne, wünschenwir
euch eine schöneWoche –
und seid nett zu euren Hun-
den!

Nico Feider
und Monique Wies

Schreiben Sie Ihre Meinung
zu diesem Thema bitte an:
jdichter@editpress.lu

Die Verhaltenstrainer für Menschen mit Hunden

Manchmal geht es nicht anders:
Schnell müssen noch ein paar
Dinge besorgt werden und der
Hund muss mit. In den Super-
markt oder die Drogerie darf der
Vierbeiner nicht mit rein, also
wird er vor dem Gebäude warten
müssen. Gut vorbereitet sind
auch spontane Einkäufe in Hun-
debegleitung kein Problem:

„Grundsätzlich sollte man sei-
nen Hund nur dann allein und
kurz vor einem Geschäft zurück-
lassen, wenn es wirklich keine
andere Möglichkeit gibt“, rät Ka-
tharina Schlegl-Kofler, Autorin
des Ratgebers „Hunde-Erzie-
hung“. Sie weiß: „Dem Hund
kann man mit dem Befehl 'Bleib
beibringen, dass er auch unter
Ablenkung und auf größere Ent-
fernung einige Zeit am Platz sit-
zen bleibt.“

Übung macht
den Meister

Der Befehl „Bleib“ kann systema-
tisch geübt werden. Am besten
klappt das zuerst zuhause in der
gewohnten Umgebung. Wenn
der Hund sicher ist und ruhig sit-
zen bleibt, selbst wenn sich sein
Besitzer entfernt, wird die Übung
an andere Orte verlegt – auch

und besonders außerhalb der hei-
mischen Gefilde. Schlegl-Koflers
Tipp: „Die Übung sollte regelmä-
ßig und in den verschiedensten
Situationen geübt werden – bis es
für den Hund eine Selbstver-
ständlichkeit ist, ab und an allei-
ne sitzen zu bleiben.“ Bleibt der
Vierbeiner schließlich sitzen, oh-
ne zu bellen oder zu jaulen, und

macht keine Anstalten, dem
Zweibeiner hinterher zu laufen,
ist er fit für die gemeinsame Ein-
kaufstour. Ganz wichtig: Der
Hund sollte kein Problem damit
haben, von Passanten angespro-
chen oder gestreichelt zu werden.
Mag er dies nicht, wartet er wäh-
rend des Einkaufs lieber im Auto
oder bleibt zuhause. IVH

Gutes Hunde-Benehmen vor dem Supermarkt

„Wir müssen draußen bleiben“

Nur wenn der Hund damit keine Probleme hat, sollte er mitge-
nommen werden. Ansonsten ist er besser zu Hause.

Lucy ist ein verspieltes und an-
hängliches Hundemädchen, des-
sen Terrierabstammung optisch
und vom Verhalten her nicht zu
leugnen ist. Die selbstbewusste
Hundedame wünscht sich aktive
Menschen. Tel.: 516121-847

Lucy, 2 Jahre, Terrier

Gizmo, das verspielte, sehr liebe
Kerlchen bringt nur knapp 7 kg
auf die Waage. Nach einer Band-
scheibenoperation lässt er es et-
was ruhiger angehen. Deshalb
wäre eine Familie ohne weiteren
Hund ideal. Tel.: 621 743 773

Gizmo, 2 Jahre, Mischling

Simba wurde in seinem bisheri-
gen Leben schon des Öfteren hin
und her geschoben, nun soll der
sehr anhängliche kleine Dackel/
Spitz-Mischling endlich ein defi-
nitives, liebevolles Zuhause be-
kommen. Tel.: 516121-847

Simba, 6 Jahre, Dackel/Spitz

Das sterilisierte Weibchen wurde
wegen Umzug abgegeben. Sie ist
anfangs ängstlich gegenüber
Fremden. Sie ist eine Apparte-
mentkatze und braucht keinen
Freilauf. Telefon: 621 25 70 70
oder 621 17 03 03

Minou, 1 Jahr, Katze

So sehr Dodi auch im Asyl ge-
stresst ist, so anders ist sein
Benehmen draußen. Der Terrier
hat sicher noch einen weiten Weg
bis zum perfekten Begleiter in ei-
ner verständnisvollen Familie.
Tel.: 516121-847

Dodi Dr. House, 1 Jahr, Terrier


